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Berichte und Notizen. 



I. Korrespondenzen. 



Buffalo. 

Bulla lo hat sei der Eröffnung seiner 
Schulen im September drei neue Hoch- 
schulen — das Wort im amerikanischen 
Sinne gedacht — dem Schulbetrieb 
überleben. Diese drei sind die Hut- 
chinson-Central, zu der ein hochherzi- 
ger Bürger der Stadt. Herr Edward 
Hutchinson, das Grundstück schenkte, 
die Technical und die Masten Park 
Hochschule. Eine vierte — die Süd- 
Seite Hochschule — geht schnell ihrer 
Vollendung entgegen und wird im kom- 
menden September die ihr zugewie- 
senen lernbegierigen Schareu aufneh- 
men. Von den angeführten Schulen ist 
die Hutchinson die grösste und wird, 
wenn mal alle Klassenzimmer im Ge- 
brauch stehen, ca. 80. wenn nicht 
mehr, Lehrer beschäftigen. Bereits ist 
das Lehrpersonal in dieser Schule auf 
über 50 gestiegen. Masten Park wird, 
wenn in vollem Betrieb. 50 bis 00 
Klassenlehrer in seinem Katalog auf- 
weisen, während die Technical „High 
Sehoor. falls man die „Manual Train- 
ing" und sonstige „Shop" Leute, wollte 
sagen Lehrer, hinzurechnet, diese Zah- 
len überschreiten wird. Selbstver- 
ständlich ist jede dieser neuen Schu- 
len mit allem ousgestattet, was den 
Schülern den Aufenthalt in der „Alma 
Mater" so angenehm und interessant 
wie möglich macht. 

Die staatliche Behörde, für Erzie- 
IiHitfisircscit lässt augenblicklich einen 
sogenannten Educatinnal Surrci/ vor- 
nehmen, der den ganzen „Empire" 
Staat umfassen wird. Buffalo ist na- 
türlich eine der ersten Städte, die hier- 
von betroffen werden. Schon seit län 
gerer Zeit sind eine ganze Anzahl 
Staatsinspektoren innerhalb unserer 
Mauern, die den gesamten Schulbe- 
trieb unter die Lupe nehmen, beson- 
ders aber, wie der Unterricht erteilt 
wird. Wenn die Inspektion zu Ende 
ist, wird der wahrscheinlich höchst in- 
teressante Bericht über Licht- und 
Schattenseiten unseres städtischen 
Schulwesens bekannt gemacht werden. 
Hoffentlich wird derselbe nicht nur 
Schäden aufdecken, sondern vor allem 
Ratschläge erteilen, wie, wo und auf 



welche Art und Weise mit bessernder 
Hand eingegriffen werden kann. Für 
den modernsprachlichen Unterricht 
wird dieser „Survey" wohl auch von 
heilsamem Einflüsse werden, da letz- 
terer einen der wichtigsten Unter- 
richtszweige des ganzen Lehrplanes 
bildet. 

Der Buffaloer Verein für neuere 
Sprachen hat für dieses Jahr eine 
Neuerung eingeführt. Für die Lehrer 
des Deutschen an den Grammar-Schu- 
len sind spezielle Sitzungen angesetzt 
worden. Die erste Versammlung dieser 
Art fand im Monat November statt 
und war eine der am besten besuchte- 
sten Versammlungen, die der Verein je 
zu verzeichnen hatte. Es schien fast, 
als ob jede Lehrerin der Aufforderung, 
sich zu dieser Tagung einzufinden. 
Folge geleistet hätte. In der Oktober- 
Sitzung des Vereins verlas Herr Wil- 
liam Schaffrath von der S3 T racuse High 
School ein Referat über ,.Die Regents' 
Prüfungen und der neue Syllabus für 
moderne Sprachen des Staates New 
York." Aus Mangel an Raum muss Ihr 
Korrespondent leider darauf verzichten, 
die vortreffliche Arbeit des Vortragen- 
den hier näher zu besprechen. Die sach- 
lichen und praktischen Ausführungen 
des Redners, der bei den genannten 
schriftlichen Prüfungen alle rein tech- 
nische Grammatik ausgeschaltet wissen 
will und für lebendige Grammatik ein- 
tritt, fanden bei den Zuhörern den 
wärmsten Beifall und Zustimmung. 

Johannes L. Lübben. 

Chicago. 

Unser deutscher Lehrer rerein hat in 
seiner Dezember-YcrsammJuny einmü- 
tig beschlossen, von einer Weihnachts- 
feier, wie sie in früheren Jahren ab- 
gehalten wurde, diesmal abzusehen 
und zwar wegen des fürchterlichen eu- 
ropäischen Krieges. Es wurde geltend 
gemacht, dass man sich kaum in die 
richtige freudige Weihnachtsstimmung 
hineiuleben könnte, wenn drüben un- 
sere Brüder ihre Weihnachten in kal- 
ten und nassen Schanzgräben und un- 
sere Schwestern zuhause das Fest mit 
Tränen in den Augen begehen werden. 
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Anstatt dessen wurde eine schöne 
Summe gesammelt, die zum Ankauf 
von Wolle verwandt wurde, aus der 
von wohltätigen Frauen in Sauk City, 
Wis., wohin die Wolle gesandt wurde, 
Strümpfe, Pulswärmer und Leibbinden 
für die deutschen Soldaten gestrickt 
werden. — Das allgemeine Liebeswerk 
nimmt hier seinen gewohnten Gang. 
Obwohl man von den Reichen blutwe- 
nig hört, sind doch bis zur Stunde un- 
gefähr $200,000 gesammelt und nach 
Deutschland und Österreich abge- 
schickt worden. Besonders hervorge- 
tan haben sich bisher der Schwaben- 
verein, über $10,000, die Mörtelträger 
Union mit $5,000, und der Gerinan 
Club, ein junger Verein, dessen Mit- 
glieder meist Deutschamerikaner sind, 
der über $25,000 für den guten Zweck 
gesammelt hat. Eine beträchtliche 
Summe kam und kommt zusammen 
durch den Verkauf des eisernen Rin- 
ges, auf dem das eiserne Kreuz und 
die Worte 

„Dem alten Vaterland die Treue zu 

beweisen, 
Gab ich in schwerer Zeit ihm Gold 

für dieses Eisen" 

eingraviert sind. Sollte einer der Le- 
ser diesen schönen Ring zu besitzen 
wünschen, so möge er unserem Super- 
intendenten des deutschen Unterrichts, 
Herrn Martin Schmidhofer, R. 810 Tri- 
büne Bldg., Chicago, $2.00 einsenden 
und der Ring wird ihm prompt zuge- 
schickt werden. — In Deutschland sind 
Zehntausende von Lehrern im Felde, 
bereit, alles für das Vaterland hinzu- 
geben. Sollten wir deutsche Lehrer 
hierzulande nicht auch alles versu- 
chen, dem bedrängten Heimatland tat- 
kräftig beizustehen? Es ist sowieso für 
viele traurig genug, dass man nicht 
hinüber kann, um in Reih und Glied 
zu kämpfen, wo man hingehört! 

Ist es eine Folge des schlechten Ge- 
schäftsganges, ist es. weil das Deutsch- 
tum durch den Krieg finanziell so 
stark in Anspruch genommen wird, ist 
es traditionelle Gleichgültigkeit von 
Seite des deutschen Publikums? Wer 
kann es wissen ! Aber unser deutsches 
Theater ist und bleibt ein Schmerzens- 
kind, und es wird der grössten An- 
strengungen bedürfen, es über Wasser 
zu erhalten. Da Kollege E. K. von 
Cincinnati dasselbe Klagelied sang, so 
scheinen die Schwierigkeiten nicht nur 
lokaler Natur zu sein. Da das deut- 
sche Theater nach dem deutschen Un- 
terricht in unseren Schulen das wich- 



tigste und wirksamste Mittel ist, deut- 
sche Sprache und deutschen Geist le- 
bendig zu erhalten, so wäre es aufs 
tiefste zu bedauern, wenn das schöne 
Germania-Theater nicht fortbestehen 
könnte. Aber dazu wird es hoffentlich 
nicht kommen. 

Durch die vor kurzem bekannt ge- 
dachte Ernennung des Herrn Ernst 
Konetgen in unseren Schulrat hat der 
Bürgermeister einen guten Griff getan. 
Herr Konetgen ist einer der leitenden 
Geister im Germania-Klub, Präsident 
des Singvereins und ein vom hiesigen 
intelligenten Deutschtum hochgeachte- 
ter Mann. Er ist einer derjenigen, die 
willens sind, auch einige Opfer zu brin- 
gen, wenn es gilt, der deutschen Sache 
zu helfen. Und so ist sicher zu erwar- 
ten, dass mit seiner Hilfe der deutsche 
und der Turnunterricht in unseren öf- 
fentlichen Schulen einer Blütezeit ent- 
gegengehen werden. Ein wohltuende» 
Gefühl in dieser schweren Zeit. 

Emei. 

Cincinnati. 
^Heiliger Burcatikratius", oder 
„Sonst und jetzt in der Schul Verwal- 
tung" — so oder ähnlich könnte die 
Überschrift lauten zu einer Satire, die 
man gerne schreiben möchte, sie aber 
besser nicht schreibt. Gleichwohl kann 
der kratzbürstige Korrespondent nicht 
umhin, hier als Musterpröbchen ein er- 
götzliches Stückchen von unserem hei- 
ligen Papierzopf zum besten zu geben. 
Es wäre jammerschade, wenn das Ge- 
schichtchen der Mitwelt vorenthalten 
würde. — Hatte da anfangs Dezember 
unser Schulmonarch einem seiner De- 
partementsvorsteher die Mitteilung zu 
machen, dass er ihn zum Vorsitzer ei- 
nes Ausschusses ernannt habe. Früher, 
d. h. in der guten alten Zeit, hätte man 
diese Mitteilung einfach mündlich be- 
sorgt, denn die Spitzen der Schulregie- 
rung hausen ein trächtiglieh in dersel- 
ben Amtsstube, vulgo Office, sozusagen 
Pult an Pult nebeneinander. Unter 
der modernen Papierokratie ist aber 
solches mündliche Verfahren viel zu 
vulgär. Jetzt verkehren die Herren 
Beamten nur noch schriftlich mitein- 
ander. Also wurde besagte Mitteilung 
mittels einer stenographischen Typen- 
mamsell zu Papier gebracht, in einen 
Briefumschlag gesteckt (das Schrift- 
stück, nicht die Mamsell!), adressiert 
und dem Herrn Supervisor übergeben. 
O nein, das wäre immer noch zu ein- 
fach und plebejisch. So eine hoch- 
wichtige Zustellung kann nur durch 
die Postverwaltung des Onkel Samuel 
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richtig und ordentlich besorgt werden. 
Der Schulmonarch, der mit deutschen 
Professoren wenigstens eine Eigen- 
schaft gemein hat, die Vergesslichkeit, 
steckte den Brief zur postalischen Be- 
förderung in die Tasche und reiste da- 
mit nächsten Tages zu einer Konven- 
tion von Schulsuperintendenten nach 
West Virginia. Dort bemerkt er plötz- 
lich seine Vergesslichkeit in der Über- 
ziehertasche und wirft den Brief 
schnell in den ersten besten Briefka- 
sten — natürlich unfrankiert! Die 
Postbehörde ersucht darauf den Adres- 
saten hier um Zusendung einer Zwei- 
Cent Marke — was dieser auch pflicht- 
schuldig besorgt — und nach sehn Ta- 
gen erhält der Herr die hochwichtige 
amtliche Mitteilung, die in einem ein- 
zigen zweizeiligen Satze besteht! In 
zehn Sekunden hätte das ganz gut 
mündlich erledigt werden können — 
aber, aber, was würde da aus unserer 
Papierokratie mit ihrem niedlichen 
Zopf?! 

Nun weiss der Korrespondent doch, 
wozu die diversen „Teipreitei Urnen" 
in der Schulkanzlei gebraucht werden. 
Demnächst wird er sich aber für seine 
vielseitigen Schreibereien auch so eine 
hübsche „Reiterin" beibringen, natür- 
lich auf Schulratskosten, und — wenn 
es seine bösere Hälfte gestattet — 
wenn?! — 

In der Weihnachtswoche hat unser 
kleiner Schulrat eine Hilfssuperinten- 
dent in ernannt. Dies war eine Weih- 
nachts-überraschung, ein Christkind- 
chen, worüber eine hiesige Zeitung 
also berichtet: 

„Das weibliche Regiment greift in 
der Leitung der öffentlichen Schulen 
immer mehr um sich. Nachdem diese 
im letzten Jahre mit zwei weiblichen 
Prinzipalen beglückt worden sind, hat 
nun am 26. Dezember der Schulrat in 
Frl. Anna E. Logan einen weiblichen 
Hilf s - Schulsuperintendenten, ernannt 
und das Gehalt für diesen Posten auf 
$2,500 angesetzt. Frl. Logan gehört 
zur Zeit der Fakultät des State Nor- 
mal College in Oxford, O., an und wird 
ihr neues Amt am 1. März antreten. 
Schulsuperintendent Condon hatte be- 
kanntlich noch während des Bestehens 
des „grossen" Schulrats versucht, die 
Ernennung von Frl. Logan zur Hilfs- 
Superintendentin durchzusetzen, hatte 
jedoch bei den Mitgliedern der Be- 
hörde herzlich wenig Gegenliebe gefun- 
den. Jetzt beim „kleinen" Schulrat ist 
er in seinen Bemühungen erfolgreich 
gewesen." E. K. 



Milwaukee. 

Die Mitglieder des Vereins deutscher 
Lehrer hatten am 4. Dezember das 
Vergnügen, Herrn Prof. E. C. Roedder 
von der Staatsuniversität Wisconsin 
in ihrer Mitte zu begrüssen. Der Ge- 
lehrte sprach in fesselnder Weise über 
das zeitgemässe Thema „Zur Geschich- 
te der deutschen Weihnacht". Der 
Vortrag bot viel des Interessanten und 
Neuen. Nach dem Vortrag sassen die 
männlichen Lehrer noch ein Stünd- 
chen gemütlich beisammen und hatten 
Gelegenheit, Herrn Prof. Roedder per- 
sönlich etwas näher zu kommen. 

Die deutsch-österreichische Hilfsge- 
sellschaft Wisconsins kam unter der 
umsichtigen Leitung des Präsidenten, 
Herrn Leo Stern, wieder ein erkleck- 
liches Stück vorwärts, und es kann mit 
Freuden konstatiert werden, dass die 
Summe um weitere $10,000 gewachsen 
ist. Da wegen der Festtage und der 
augenblicklich herrschenden Arbeits- 
not die Barbeträge nicht mehr so 
reichlich fliessen wie im Anfang, kam 
das Komitee auf den glücklichen Ge- 
danken, nach dem Muster 1813 eiserne 
Ringe herstellen zu lassen mit der In- 
schrift: Gold gab ich für Eisen. Diese 
Ringe können gegen goldene Schmuck- 
gegenstände und dergleichen einge- 
tauscht werden, sind aber auch für 
Bargeld zu haben von einem Dollar 
aufwärts. Mit dem Verkauf soll dem- 
nächst begonnen werden. Ausserdem 
haben ebenfalls nach deutschem Mu- 
ster unsere deutschen Frauen angefan- 
gen, allerhand wollene Kleidungs- 
stücke zu stricken, die den deutschen 
und österreichischen Soldaten zuge- 
stellt werden. Zu diesem Zwecke sind 
in der Stadt verschiedene Sammelstel- 
len errichtet worden. Da es sich her- 
ausgestellt hat, dass es den im Norden 
Japans gefangen gehaltenen deutschen 
Soldaten, Frauen und Kindern von 
Kiautschau sehr schlecht geht, da die 
japanische Regierung täglich nur 15c 
pro Person bewilligt, so soll auch ih- 
nen geholfen werden, und eine Sen- 
dung ist bereits abgegangen. 

Ende Dezember wurden in der Halle 
des Turnvereins „Milwaukee" von ei- 
ner im Lande herumreisenden deut- 
schen Gesellschaft Kriegsbilder ge- 
zeigt. Der vierte Teil des Ertrags floss 
auch in die Knsse des Hilfsfonds. 
Mitte Januar findet im Auditorium ein 
grosses Massenkonzert statt, an dem 
sich die meisten Gesangvereine der 
Stadt beteiligen werden. Hunderte von 
Sängern proben schon seit Wochen 
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sechs herrliche Lieder, und es unter- die die erste Gesangstunde statt. Wie- 
liegt keinem Zweifel, dass die Halle der ein Grundstein für deutsche Kul- 
bis auf den letzten Platz besetzt sein tur im fremden Lande, 
wird. Der Reinertrag dieses Unter- Die Anregung des Dr. Monteser, der 
nehmens soll ebenfalls die Kasse des N. Y. Staatszeitung, als dem stärksten 
Hilfsfonds schwellen helfen. Bollwerk des Deutschtums hier im 

Wie im vorigen Jahre, fand auch Osten, zu ihrem 80. Geburtstage ein 

heuer bei schönem Winterwetter eine Gratulationsschreiben zu senden, fand 

eindrucksvolle öffentliche Wdihnachts- allgemeinen Anklang und wurde der 

fever statt. Wieder erstrahlte ein aus Sekretär beauftragt, diese ehrenvolle 

Dutzenden von kleinen Tannenbaum- Arbeit zu erledigen, 
chen zusammengesetzter mächtiger Eine Sammlung, die in jeder Sitzung 

Weihnachtsbaum in elektrischem Lieh- für den allgemeinen Kriegsfond unter- 

te, wieder spielte eine grosse Kapelle nommen wird, ergab die Summe von 

herrliche Weihnachtsweisen, wieder $12.00. 

erscholl das herrliche deutsche Lied: Der Sprecher des Abends war Prof. 

O Tannenbaum. Das Publikum betei- Gottlieb Betz von Columbia. Derselbe 

ligte sich sehr zahlreich, und die Feier hatte sich das Thema: „Etymologische 

verlief in durchaus würdiger Weise. Plaudereien vom kulturhistorischen 

Hans SieMicyer. Standpunkt" gestellt. Ohne den päda- 
gogischen Teil zu berücksichtigen, 

New York. suchte er aus den Namen der Kultur- 
pflanzen und den Namen der schon in 

Verein- deutscher Lehrer von New der Urzeit auftretenden Tiere die Ur- 

York und Umgehung. In der ersten heimat der Germanen festzulegen. Je- 

Sitznng im neuen Jahre, die vom Prä- doch musste er zum Schlüsse das Ein- 

si deuten, Dr. R. Tombo, geleitet wurde, geständnis machen, dass es alles nur 

wünschte er allen Anwesenden Glück Annahmen seien und man auf diesem 

und gedachte der deutschen Brüder, Wege nie zu einem definitiven Urteile 

die im Osten und Westen in heldenmu- kommen könne. Der Vortrag, der von 

tigern Kampfe ihr teures Vaterland be- tiefem Studium auf diesem Gebiete 

schützen. zeigte, fand naturgemäss das unge- 

Prof. Joseph Winter berichtete, dass teilte Interesse der Anwesenden und 

die seit einigen Monaten angeregte endete in einer anregenden Debatte, an 

Idee, einen Knabenchor zu gründen, welcher sich die Herren Dr. Prehn, 

zur Tat geworden ist. Am 25. Dezem- Dr. Monteser und Prof. Heintze am 

bei* wurde derselbe mit ca. 50 Knaben eifrigsten beteiligten, 
gegründet und schon am 9. d. Mts. fin- R. 0. H. 



II. Alumnenecke. 



Die Mitgliederliste des Alumnen- ker, Lydia, Evansville, Ind. ; Lueders, 

Vereins stellte sich am Ende des Jahres Mathilde, Cincinnati, Ohio ; Merkel- 

1014 wie folgt: bach, Marie, Milwaukee; Nagel, Anna, 

Bartenbach, Marie C. ; Battig, Leon ; West Bend, Wis. ; Nienow, Emily, Mil- 
Bock, Francis; Braun, Adolph; Char- waukee ; Owen, R. D.. Milwaukee; Pu- 
ley, Theodore; Dine, Lockie F.; Eisel- rin, C. M.. Madison, Wis.; Rand, Hed- 
meier, John; Eschrich, Edwin; Esch- wig, Milwaukee; Richardson, Rosalle, 
rieh, Hilda; Filtzer, Flora; Fleer, Teil City, Ind.; Rieder, Caroline; Rie- 
Esther, alle in Milwaukee ; Fnehring, ger, Emily M. ; Rigast, Adolph ; Röse- 
Laura, Evansville, Ind.; Goetz, Anna, 1er, Oswald; Roller, Edith, Milwaukee, 
Milwaukee; Greubel, Otto, Pittsburgh, Wis.; Schaffrath, William, Syracuse, 
Pa. ; Greve, Emma. Milwaukee ; Hai- N. Y. ; Schauermann, Carl ; Schulz, Elsa 
ben, von der, Wilhelm, Cincinnati; Ha- J. ; Sidler, Agnes; Siegmeyer, Hans; 
mann, Fritz ; Heim, Anton ; Heine, Spangenberg, Clara B. ; Stemmler, Pau- 
Anna; Heinrich, Lydia; Hempe, Lucy; line; Straube, C. B., Milwaukee; Stu- 
Jung, Augusta; Kaun, Clara; Kessler, ckert, John, La Crosse, Wis.; Teschner, 
Doris H. ; Klingeberger, Marie ; Knack- Elsa, Milwaukee ; Trieschmann, Anna, 
stedt, Else; Landwehr, Margaret E. ; Milwaukee; Theiss, Anna, Mayville, 
Lofise. Herbert A., Milwaukee ; Luec- Wis. ; Utermark, Henriette, Milwaukee, 



